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	Ein 

Geschenk
 für Sie!
	


Fragebogen: Insolvenzfrüherkennung zur Selbstauswertung
Insolvenzen entstehen kaum je von heute auf morgen, sondern kündigen sich oft, wie Krankheiten, schon Monate oder gar Jahre vorher an! 

Deshalb sollten Sie - ebenso wie Sie regelmäßig zur Früherkennung zum Arzt gehen - auch in Ihrem Unternehmen Früherkennung betreiben.

Zur Zeit gibt es in Deutschland über 40.000 Insolvenzen pro Jahr, mit steigender Tendenz.

Für Sie ist es deshalb von existentieller Bedeutung zu  wissen, inwieweit in Ihrem Unternehmen Vorsorge getroffen wurde  -  bitte seien Sie kritisch!

	
	
	JA
	NEIN

	1.
	Gibt es in Ihrem Unternehmen einen kurzfristigen und einen mittelfristigen Gesamtplan, der die weitere Unternehmensentwicklung aufzeigt?
	
	

	2.
	Überwachen Sie die Einhaltung Ihrer Planvorstellungen?
	
	

	3.
	Veranlassen Sie sofort Maßnahmen bei Planabweichungen?
	
	

	4.
	Ist für Sie Umsatz das Wichtigste?
	
	

	5.
	Ärgert es Sie, wenn vergleichbare Branchenkollegen mehr Umsatz machen?
	
	

	6.
	Haben Wachstumsschwellen in Ihrem Unternehmen zu Störungen geführt?
	
	

	7.
	Haben Sie die erforderlichen Erfolgspotentiale für die erfolgreiche Überwindung zukünftiger Wachstumsschwellen?
	
	

	8.
	Können Sie es sich erlauben, Ihr Unternehmen klein zu halten?
	
	

	9.
	Haben Sie Richtlinien für die Mitarbeiterausbildung, -weiterbildung und  -förderung?
	
	

	10.
	Nimmt in Ihrem Unternehmen jeder Mitarbeiter den richtigen Platz ein, einen Platz, der seiner Leistungsfähigkeit entspricht?
	
	


	
	
	JA
	NEIN

	11.
	Haben Sie ein System zur laufenden Leistungsbeurteilung und Leistungsüberwachung Ihrer Mitarbeiter? 
	
	

	12.
	Haben Sie alle Informationen, die für eine zielorientierte Unternehmenssteuerung unerläßlich sind?
	
	

	13.
	Reichen Ihre betriebswirtschaftlichen Kenntnisse zur richtigen Interpretation der Informationen aus?
	
	

	14.
	Lassen Sie regelmäßig die Leistungsfähigkeit Ihres Unternehmens durch eine Generalinspektion prüfen?
	
	

	15.
	Gibt Ihnen Ihr Steuerberater unaufgefordert alle fehlenden Informationen?
	
	

	16.
	War Ihr Unternehmen schon einmal in einer Finanzkrise?
	
	

	17.
	Ist das Vertrauensverhältnis zu Ihrer Bank stets ungestört?
	
	

	18.
	Gibt es ein aktuelles Rating Ihres Unternehmens?
	
	

	19.
	Wissen Sie genau wie Ihre Bank Sie einschätzt?
	
	

	20.
	Ist Ihre Gewinnorientierung genügend stark ausgeprägt?
	
	

	21.
	Überprüfen Sie Ihre Investitionsvorhaben stets im Hinblick auf deren betriebswirtschaftliche Berechtigung?
	
	

	22.
	Achten Sie stets auf sparsamen Umgang mit den Ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln?
	
	

	23.
	Orientieren Sie Ihre Entnahmen stets am Gewinn?
	
	

	24.
	Haben Sie einen schriftlich fixierten Entnahmeplan für das laufende Geschäftsjahr
	
	

	25.
	Ist Ihre Eigenkapitalquote in den letzten 3 Jahren gesunken?
	
	

	26.
	Beträgt Ihre Eigenkapitalquote in der letzten Bilanz mindestens 20%?
	
	

	27.
	Habe Sie alle in Ihrem Unternehmen vorhandenen Risiken schriftlich festgehalten?
	
	

	28.
	Liegt ein Zeitplan für die Lösung der Risiken vor?
	
	

	29.
	Hat Ihr Steuerberater Sie schon einmal auf einen möglichen Konkurs rechtzeitig hingewiesen?
	
	

	30.
	Haben Sie Ihrer Risikovorsorge genügend Rechnung getragen?
	
	

	31.
	Lassen Sie alle 2 bis 3 Jahre anhand eines „Schreckens-Szenarios“ prüfen, ob und welches Vermögen Ihnen nach einem Konkurs verbliebe?
	
	

	32.
	Wäre nach einem Konkurs noch eine Existenzgrundlage für Sie vorhanden?
	
	


AUSWERTUNG

Zahl Ihrer NEIN Antworten :.............

1. Bis 25%  /  bis 8 Nein Antworten: 

Gutes Ergebnis mit kleinen Mängeln. Kleine Mängel sind häufig - aber nicht immer harmlos

2. 25 bis 50%  /  8 bis 16 Nein Antworten:

Durchschnittliches Ergebnis mit jedoch schon empfindlichen Mängeln. Diese Mängel wirken sich bereits verhältnismäßig stark aus. Eine Behebung wird sehr positive Auswirkungen haben.

3. 50 bis 75%  /  16 bis 24 Nein Antworten:

Deutlich unter Durchschnitt. Das Unternehmensergebnis wird bereits negativ beeinflußt. Eine schnelle Mängelbeseitigung ist zwingend.

4. Über 75%  /  mehr als 24 Nein Antworten:

Ständige Existenzgefährdung. Die unternehmerische und wirtschaftliche Handlungsfreiheit bleibt noch so lange erhalten, wie Abnehmer bei günstiger Konjunktur oder in Käufermarktstellungen diese Schwachstellen mitbezahlen („Schönwetterunternehmen“). Um das Unternehmen vor einem vorgegeben Zusammenbruch zu bewahren, müssen tiefgreifende Maßnahmen umgehend eingeleitet werden.

„Wer ein Problem erkennt und nichts dagegen unternimmt, ist Teil des Problems!“

Karl W. Bergmann

